
Erhebung der Grabsohle um gut 10 cm im Bereiche des Rumpfes 
zwischen Hals und Becken. Arme und Beine liegen deshalb etwas 
tiefer als dieser. 

Bei f rühmit telal ter l ichen Bestattungen ist uns schon mehrmals 
aufgefallen, dass der eine A r m etwas weiter vom Körper entfernt und 
zudem leicht angewinkelt hingebettet worden ist, wie wenn der Tote 
mit diesem A r m etwas - was sich vollständig aufgelöst hat - umfangen 
hätte. Beide Hände ruhen mit der Handinnenf läche zur Grabsohle. 
Der Fuss ist links fast ausgestreckt in der Verlängerung des Unter­
schenkels, rechts dagegen wegen der Aussenrotation des ganzen Beines 
etwa rechtwinklig zum Unterschenkel in Normallage. 

Die im Fundbericht erwähnte Abdeckung durch ein behauenes 
Brett ist noch vorhanden. Es handelt sich um Fichten- oder 
Lärchenholz , das sich im Lehmboden, allerdings stark verdichtet, 
erhalten konnte. 

DIE B E S T A T T U N G 

Das, was vom Skelett geborgen worden ist, hat sich gut erhalten. 
Seine Konsistenz ist fest, wie das bei jahrhundertlang feuchtgehalte­
nen Gräbern häufig ist. Nebst einigen Hand- und Zehenelementen 
fehlen besonders viele Wirbel und Rippen, das Brustbein, der linke 
Oberarm, das linke sowie zum grössten Teil das rechte Schulterblatt 
und die Schlüsselbeine. Der Schädel besteht nur aus dem Stirnbein, 
dem rechten Scheitelbein und dem Hinterhauptsbein sowie einem 
Bruchstück aus der Schädelbasis, dem rechten Oberkiefer und dem 
Unterkiefer (Abb. 3). 

Aufgrund des Erhaltungszustandes der einzelnen Knochen sowie 
der Zusammensetzung des vorhandenen Materials nehmen wir an, 
dass das Skelett ursprünglich nahezu vollständig erhalten war. 
Rippen, Wirbel sowie Hand- und Zehenknöchelchen werden auch 
heute am häufigsten vermisst, wenn menschliche Skelette von 
ungeschultem - und manchmal auch von geschultem - Personal 
freigelegt und gehoben werden. Daneben sind in den 50 Jahren seit der 
Bergung der Bestattung durch Transport, Reinigung und Lagerung der 
Ausstellungskiste wohl manche kleine, lose Knochenreste zerfallen, 
zerstört oder entfernt worden, die heute fehlen. 
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